
Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Leistungsbewertung im Fach Kunst folgt grundlegend den beschlossenen 
Grundsätzen. Nachfolgend werden weitere fachspezifische Beurteilungskriterien 
aufgeführt: 

• schwerpunktmäßig fließen gestaltungspraktische Aufgaben in die Bewertung ein,  

• hierzu auch ggf. die prozessbegleitenden Zwischenergebnisse, 

• ggf. auch ein Portfolio, das die Arbeitsprozesse und die bildnerischen Entscheidungen 
in reflektierender Weise dokumentiert, 

• ggf. Referate in der Mittelstufe, bei denen der Inhalt und dessen Aufarbeitung für die 
Adressatengruppe in die Bewertung einfließt 

• Beteiligung am Unterrichtsgespräch durch weiterführende Fragen, einbringen neuer 
Ideen, begründete Lösungen und gute Zusammenfassungen 

• Gestalterische Problemstellungen und Untersuchungsaufträge werden so formuliert, 
dass den Schülerinnen und Schülern die Bewertungskriterien transparent sind. Sie 
leiten sich aus den Kompetenzen des Lehrplans ab. Auf Grundlage dieser 
Bewertungskriterien werden die Einzelbewertungen begründet. 

• Ein Kriterium ist die Fähigkeit zur Reflexion des eigenen Handelns im Prozess. 

• In den Gestaltungen müssen ggf. die drei Anforderungsbereiche eingefordert und 
angemessen berücksichtigt werden. 

• In Gruppenarbeit wird die Teamfähigkeit angemessen berücksichtigt. 

• In Gruppenarbeiten muss der Anteil jedes einzelnen erkennbar sein. 

• Neben der Quantität wird auch die Qualität der Beiträge im Unterrichtsgespräch und in 
den Gestaltungen gewertet. 


